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Rumänien am Scheidewege.
Seit dem Fall Warschaus und Jwangorods hat die

Englische Diplomatie plötzlich ihre althergebrachte vor¬
nehme Geste des Abwartenkönnens aufgegeben und sie
versucht, die Balkanstaaten mit dreister Aufdringlichkeit zu
endgiltiger offener Parteinahme für den Vierverband auf¬
zustacheln. Die Zentralmächte sind dafür nun in der Lage,
in der England so lange zu sein glaubte , mit größter
Kaltblütigkeit abzuwartcn, was die beiden ausschlag5cben-
den Balkanstaaten . Bulgarien und Rumänien , zu tun ge¬
denken. Daß Bulgarien noch in letzter Stunde durch ver¬
lockende Anerbietungen seitens des Vierverbandes von
dem Pfade einer freundschaftlichenVerständigung mit der
Türkei , die zum mindesten eine wohlwollende Neutralität
für die Zentralmächtc bedingen würde, abgclenkt werden
könnte, erscheint, wie wir schon wiederholt dargelegt haben,
so gut wie ausgeschlossen. Zu stärkeren Zweifeln
gibt nach wie vor die Haltung Rumäniens
Anlaß.  Solange man jedoch noch damit rechnen darf,
daß in den verantwortlichen rumänischen Staatsmännern
nicht jeder Funke gesunden Menschenverstandes erloschen
ist. muß es als ausgeschlossen gelten, daß sie den Sirenen¬
stimmen der vierverbändlcrischen Agenten immer noch Ge¬
hör schenken würden. Wenn sich die rumänische Heeres¬
verwaltung tatsächlich jetzt darauf einrichtet, jeden Augen¬
blick losschlagen zu können, so ist sie, wie man als vernünf¬
tiger Mensch annehmen muß. wohl von einem anderen
Drange beseelt, als dem, den Vierverband aus seiner ver¬
zweifelten Lage zu befreien. Eher ist — immer vom Stand¬
punkte der Vernunft aus — anzunehmen , daß es stch nur
um eine Fortsetzung der Politik handelt , die dem Lande
im zweiten Balkankrieg zu so billigem Landerwerb ver¬
halt . Tie Rumänen , weniger als je geneigt, von kriege¬
rischen Worten zu kriegerischen Taten überzugehen , blicken
mißtrauisch über die Grenzen nach Bulgarien . Von diesem
würden sie wohl neue Gebietsabtretungen heischen als
„Kompensationen" für etwaige Vorteile , die es aus einer
friedlichen oder gewaltsamen Revision des Vertrages von
Bukarest erlangen könnte. Die Rumänen werden aber
nicht erwarten dürfen, daß die Möglichkeit ihrer Gegner-
schaft für die Berliner und Wiener Diplomatie so schwer
ins Gewicht fallen würde, um diese zur Ausübung irgend
welchen Druckes auf Bulgarien zu veranlassen. Wir
wünschen von Bulgarien wie Rumänien nichts als eine
aufrichtige Neutralität.  Freilich würden wir
auch nichts dagegen haben, wenn Rumänien die vielleicht
nie wiederkehrende Gelegenheit benutzen würde, von Ruß¬
land die Begleichung seiner alten b̂ ssarabischen Rechnung
zu fordern und das Streitobjekt einstweilen in Beschlag
zu nehmen. Wenn es ihnen Ernst darum ist, unterdrückte
Brüder zu befreien, dann sollten sie endlich nicht mehr
taub sein für die Millionen wahrhaft geknechteter Volks«
genosien in Besiarabien und der Ukraine, die auf nichts
sehnsüchtiger warten als auf den Einmarsch der Truppen
König Ferdinands . Ganz abgesehen davon, daß die
„Brüder " jenseits der anderen  Grenze gar nicht von
ihnen „befreit " sein  wollen , wie die „unerlösten
„Italiener " nicht vom Königreich Italien „erlöst" werden
wollen, weil beide Völkerschaften sich in dem großen Völ¬
kerbunde der habsburgischen Doppelmonarchie sich recht
wohl fühlen, würde doch die Linie des geringsten
Widerstandes für den rumänischen Imperialismus auch
dann nach Rußland hineinführen , wenn die militärische
Lage für die Zentralmächtc viel weniger günstig wäre, als
sie es heute ist. Siebenbürgen und die Bukowina bieten
mindestens soviele natürliche Widerstände für eine Er¬
oberung wie die südtiroler und krainer Gelände, wo sich
die italienischen Legionen sinnlos verbluten.

Und mehr noch als die äußeren , sprechen die inne-
ren  rumänischen Berhältnisie gegen eine Unterstützung
des Vierverbandes . Mit der Spekulation auf die Aus
hungerungsstrategie unserer Feinde ist man in Rumänien
gründlich hineingelallen. - Die Bevölkerungen Deutsch¬
lands und Oesterreich-Ungarns können des Ueberflusies
Rumäniens leichten Herzens entraten und statt daß die.

rumänische Diplomatie mit der Freiheit , die Getreide¬
ausfuhr nach den Ländern der Zentralmächte zuzulassen
oder nicht, einen Drück auf diese ausüben könnte, sind
diese vielmehr in der Lage , die Abnahme

en es Ueberflusses davon abhängig zu
machen , daß Rumänien sich nun wirklich auf
die Pflichten wahrhafter Neutralität be-

i n n t. ^
Kopenhagen. 9. Aug . (Eig . Tel . Ctr. Bln .)

„Bert . Tidende" meldet aus Paris , daß der dortige
rumänische Gesandte nach Bukarest abgererst
ei. In Paris werde dies als ein günstiges Zeichen für

eine schnelle Entscheidung Rumäniens betrachtet. Man
erwarte , daß Rumänien jetzt nach Einbringung der Ernte
seine endgiltige Entscheidung bekannt gibt.

Lin rumänischer Heereskredit.
Die Pariser Blätter vom 7. August veröffentlichen der

„Köln. Zeitung " zufolge ein Telegramm aus Bukarest,
wonach das rumänische Kabinett mit dagegen 4 stimmen
einen neuen Kredit von 100 Millionen Franks für Kriegs-
zwecke angenommen habe.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier . 9. Aug .. vorm. (Amtl.)
westlicher Kriegsschauplatz.

Mit Tagesanbruch entwickelte sich ein Gefecht bei
H o o q e. östlich von Ypern.

Fn den Argonuen  scheiterten srauzösische Vorstöße.
Gestern wurden bei Dammerkirch und in « chwar-

z e u s e e, heute früh bei Ypern , Gondrexenge und bei
Harboney  je ein französisches Flugzeug durch unsere
Kampfflugzeuge abgeschosic». Die letzten beiden Flugzeuge
gehörten einem Geschwader an . das vorher auf die offene,
außerhalb des Operationsgebietes liegende Stadt Saar-
brückenBomben  warf , natürlich keinerlei militärischen
Schaden anrichtete, wohl aber neun friedliche Bür¬
ger getötet . 26 schwer und eine größere An¬
zahl leicht verletzt  hatte.

Gestlicher Kriegsschauplatz.
Die Augriffstruppen von K o w « o haben sich näher an

die Festung herangcschobeu. Es wurden 430 Rnsien (dar¬
unter 3 Offiziere ) gefangen genommen und 8 Maschinen¬
gewehre erbeutet.

, Auch gegen die Nord- und Westfront von L o m z a mach¬
ten wir unter heftigen Kämpfen Fortschritte ; 3 Offiziere
und 1400 Mann wurden zu Gefangenen gemacht. 7 Ma¬
schinengewehre und 1 Panzerauto eingebracht.

Südlich von Lomza wurde die Straße nach O str o w
erreicht  und die Straße Ostrom—Wyszkow überschritten.
Die au einigen Stellen noch zäh Stand haltenden Rnsseu
wurden geworfen.

Nowo - Georgiewsk  wurde auch i m £ ste « zwischen
Narew  nnd Weichsel abgeschlossen.

Gegenüber von Warschau wurde Praqa besetzt.
Unsere Truppen dringen weiter nach Osten vor . In War-
schau wurden einige 1000 Gefangene gemacht.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Armee des Generalobersten v. W o y r s ch über,

schritt  in der Verfolgung die Straße Gurwolin-
Ryki (nordöstlich von Jwangorod ).

Der linke Flügel der Heeresgruppe des Generalfeld¬
marschalls v. Mackensen  drängte die Rusieu über den
Wieprz zurück. Mitte und rechter Flügel nähern sich der
Linie Ostrow - Hansk - Uchrus (am Bug ).

Oberste Heeresleitung.

Neue Offensive der serbischen Armee.
Bukarest, 9. Aug . lEig . Tel . Ctr. Bln .)

Die Witwe des ehemaligen russischen Gesandten in
Belgrad , Hartwig . Präsidentin des serbischen Roten Kren-
zes ist in Bukarest eingetroffcn. Sie berichtet Journalisten,
daß sie sich nach Petersburg begibt, um für das serbische
Rote Kreuz das nötige Material zu beschaffen, da eine
neue Offensive de" serbischen Armee bevorstehe.

vermehrte Aämpse aus Gallipoli.
Der Zein- hat Verstärkungen bekommen.

Konstantinopel . 9. Aug . (Nichtamtl . Wolff -Tek.)
Das Hauptquartier teilt mit:
An den Dardanellen landete der Feiub in der Nacht

zum 7. Augnst unter dem Schutze seiner Flotte eine« Teil
srischer Streitkräfte in der Umgebung von Karatschali im
Norden des Golfes von Saros und den Rest au zwei Orte»
nördlich von Ari -Burnu . Wir vertrieben den bei Karat-
schali gelandeten Feind vollständig . Er floh und ließ etwa
20 Tote zurück. Die nördlich von Ari -Burnu gelandete»
Truppen rückten unter dem Schutze der Flotte am 7. August
ein wenig vor. Abends hielten wir das feiudliche Bor¬
rücken durch einen Gegenangriff auf.

Heute früh schlugen wir die Angriffe deS Feindes zu-
rück und brachten ihm erhebliche Verluste bei. Wir machte»
einige Soldaten nnd Offiziere zu Gefangenen.

Bei Sedd -ül -Bahr trieben wir einen Teil eines Gra¬
bens auf unserem rechte» Flügel etwa vierzig Meter gege»
den Feind vor.

Am 6. A n g u st schlugen wir den Feiud zurück, der nach
zwei fruchtlosen Angriffen 2000 Tote vor den Gräi
b e n zurückließ.

Am 7. August wiesen wir drei lange , aber fruchtlose
Angriffe , die der Feind gegen diese Laufgräben und i»
Masten gegen unser Zentrum und gegen den linken Flügel
unternahm , zurück.

. Wir trieben den Feind vollständig in seine Stellungen
zurück. Nicht zufrieden damit , diese wiederholten Angriffe
zum Scheitern gebracht zu haben, drangen unsere Truppen
in einen Teil der feindliche» Gräben ein und richtete« ihn
gegen den Feiud ein . Wir machten 110 Gefangene.

Torpedierung eines türkischen
Nriegsschiffes. '

Ein feindliches Unterseeboot verfenkte heute früh das
Linienschiff „Barbarosta Heireddin ". Ein großer Teil der
Besatzung ist gerettet worden.

Der Untergang des „Barbarosta ". so bedauerlich er an
sich ist, regt uns nicht übermäßig ans. Nur daß er das
direkte Verhältnis unserer Schiffe zu den feindliche» wie
1:10 gestaltet. Wir heben noch hervor , daß unsere übrigen
Schiffe dieselbe Tätigkeit entfalten werden und daß ihre
von glühender Vaterlandsliebe beseelten Mannschaften
durch ihre Geschicklichkeit und ihre Aufopferung dem Feind
denselben Schaden zuzufügen wiffen werden wie ihre
Kameraden.

* «

Der vorstehenden amtlichen Mitteilung ist noch hinzu-
zusügen. daß das Linienschiff „Barbarossa Heireddin" frü¬
her einmal als „Kurfürst Friedrich Wilhelm II / der deut¬
schen Kriegsflotte angehörte. Es würde zusammen mit der
gleichgroßen (10 060 Tonnen ) „Weißenburg", das jetzt „Tor-
gud Reiß" heißt, im Jahre 1910 von der türkischen Regie¬
rung angekauft und nach Konstantinopel überfuhrt. Beide
Schiffe, also auch das torpedierte , gehören schon zu den
älteren Semestern ; in der deutschen Kriegsmarine hatten
sie bereits 19 Jahre Dienst getan, bevor sie in türkischen
Besitz übergingen . Und dort sind sie nun auch schon5 Jahre.
Dem einen, dem „Barbarossa ", hat nun ejn feindliches
Torpedo nach vierundzmanzigjähriger Dienstzeit den Gar¬
aus gemacht. Das ist gewiß bedauerlich, aber kein Unglück.
Die Hauptartillerie des „Barbarosta " bestand aus jechs
24 Zm.-Geschützen. _

(Eine deutsche Uundgebung für die Türkei.
Aus Bad Nauheim  wird uns geschrieben:
Der internationale Badeort ist während des Krieges

auch nicht mehr so international wie ehedem. Unsere
Feinde, die früher ein starkes Kontingent der Kurgatte
stellten, bleiben, wohl nicht nur während der Krregszeit,
aus . Um so stärker ist dagegen die Jnanivruchnahme der
wundervollen Sprudelauellen und der aanzen mooern
künstlerisch ausgestatteten Badeeinrichtungen durch die
Deutschen selbst und durch die ihnen befreundeten Völker.
Zu den letzteren gehören denn auch die tapferen Türken.
Ganz fremd waren sie den Nauhermern auch schon im
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JVric&en nicht . Seit aber das blutig bewährte
bündnis unsere Beziehungen zum femen Kleirtajien ,
kräftig gehoben hat . seit eine Erholungsstätte für Ber
mundete und Kranke des osmanlicken Heeres in Bad Na^
beim vorgesehen ist und in diesen Wochen außerdem durch
den Kuraufenthalt unseres Botschafters von ^anaen-
heim  noch ein besonderes Band mit Konstantinopel oiv-
geknüpf ? wurde , da ist natürlich das Inte reffe für dre
Waffenbrüder von den Dardanellen noch erheblich verstärkt,
lind das ist der fruchtbare Boden , auf dem sich die groß¬
zügige und eindrucksvolle Kundgebung entfalten konnte,
diê der hiesige mächtige und prächtrge neue Konzertsaal am
Samstag . 7. August , erlebte.

Der türkische Schriftsteller Ali Almas aus Smnrna
stand im Bdittelpunkte des Abends . Ein eigener Anblick,
»e« Vertr ^ - r dcs Iremden Volkes dos uns durch dos
Weltenschicksal nun plötzlich so nahe geruckt ist, selbst vor
uns zu haben und vom Standpunkte seiner eigenen Nation
aus den Wert des Bündnisses beleuchten zu Horen. das wir
vom deutschen Gesichtspunkte aus gleichfalls so wohl zu
würdigen wissen . Und das Bild rundete sich barmonuch ab.
da auch die deutsche Antwort auf diese turkuche î rund-
schaftsvcrsicherung nicht ausblieb . Der türkiiche Redner
wurde durch Profeffor Dr . Strecker  eingefuhrt . desten
warmherzige Worte auch das hervorhoben , was wir Deutsche
in der türkischen Freundschaft an idealen und materiellen
Werten zu gewinnen haben . ^ . . , 0 ...

Schon der deutsche Nationalökonom Friedrich List er¬
klärte vor fast zwei Menschenaltern : «Die eurovaiiche
Kriegskunst und Disziplin und die eurovaiiche Technik stnd
p&  Mr auf die Wiedergeburt des ivestlicheu Anens mächtig
wirken werden " In der Tat ist diese Wiedergeburt seht
7n vollem Zuge . Und dankbar erkannte der Türke an daß
es eben deutsches Wirken ist. welches auf beiden pichen,
mit der Militärmiffion wie mit der Bagdadbahn dasEnt
scheidende leistete . Und hierin wle uberall von forlschritk-
lickem Geist in bestem Sinn beseelt , hat -r. eut,chland auch
erkannt , daß wir aus der Zeit der Erobcruna und Unter¬
jochung fremder Völker heraus sind. In gewußtem Gegen¬
satz zu Rußland nutz England , die an nichts anderes als
an die Aufteilung der Türkei denken . wUl Teutichland an
die Stelle dieses brutalen altmodischen Systems das weue
der gegenseitigen Befruchtung und Ergänzung Hetzen. Tav
Bündnis mit der Türkei ist nicht bloß ein vorübergehender
Krtegsbund , sondern ein Arbeitsbund von bl eiben-
d e m. ja im kommenden Frieden sogar w a ch, en dem
Wert.  Die fetzige Rlutweihe heiligt ihn aber erst.
gemeinsame Arbeit wird ihm den vollen Gchalt geben So
sprach der Türke begeistert von allen frohen ^ Erwartungen,
mit denen sein Volk uns entgegentraumt . alter Erb¬
feind Rußland , den es in sieben schweren Kr egen be-
kämofen mutzte , ist unter unseren deutschen Hieben zu-
i-ammengLrochen . Und Deutschlands gefährlichster Gegner
England , verliert Blut und Ehre an der eherne « Pforte
der Dardanellen . Welch wundersame Verflechtung von
Bölkergeschtcken! W enn aber die Türkei , wie Dcutichland.— — -- w*
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steareick ihre eigene Existenz behauptet haben wird , dann
wird sie voller Vertrauen ihre reichen Schatze unierer
deutschen Arbeit erschlichen zu beiderseitigem Segen.
Deutsche Forschung hat auf klernasiatrschem Boden erst
aeistia die reiche Kulturwclt des Altertums wieder erweckt.
Nun wird deutscher Fleitz auch materiell die Quellen des
ehemaligen Reichtums wieder erschließen . Und dann werden
die Osmanen erfahren , daß der Deutsche Dank und Treue
L-nMrt und da» das Wort »meres Kailer » lim ^ leereRedensart war . als er sagte : «Ick bin der «rrcuno oer
dreihundert Millionen Mohammedaner . ^

Der türkische Redner erntete w,e d" Deutsche einen
Beifall , der deutlich bewies , dan bas dentuh -turkuche Bünd¬
nis auch bei uns in Deutschland bereits mehr als b.oßc
^weckmäßigkeitsiache , daß es wirklich Herzenssache ge'
worden ist. Wir können nur wünschen , daß das Nustreten
von Ali Almas der Vorläufer von mehr derartigen Ver¬
anstaltungen sein möge. Solche gegenseitige Uusivrache von
Vertretern der verbündeten Völker trägt viel Verstän¬
digung und zur Vertiefung der Interesienaemcirr ' chast bei.
Und unserem deutschen Volke wird es gerade aus tuiluchem
Mund doppelt willkommen sein zu hören , daß man auch
im Orient durchdrungen ist von dem Bewußtiem . daß aus
dem fetzigen Waffenbnnd eine dauernde glückliche Gemein¬
samkeit und damit eine schöne reiche Zukunft für beide -r.e,le
hervorgehen werde.

Dar große Raumen.
Riga.

Petersburg » 9. Aug . (P .-Tel . Etr , Bln .)
Nachdem Riga bereits vom größten Teil der Zivil¬

bevölkerung geräumt worden war . haben nunmehr auch
sämtliche Regierungsbehörden die Stadt verlassen . Die
Bahnlinie Riga -Petersburg befördert seit vorgestern keine
Privatpersonen mehr . Die staatlichen Spiritus - und
Schnapslager wurden am Donnerstag gesprengt . Pioniere
haben unter der großen Eisenbahnbrttcke und unter den
zwei Holzbrttcken , die von der inneren Stadt nach der so-
nannten Mitaner Vorstadt führen . Sprengladungen gelegt.

Petersburg . 9. Aug . lT .-U.» Tel .)
Man erklärt vier , daß der Abtransport der Zivilbevol.

kerung Rigas keineswegs bedeute , daß die ru,sticke Heeres¬
verwaltung die Staöt den Deutschen prelszngeben bcichloi-
sen hat . Man sei vielmehr entschlossen. Riga »»r halten
beim von hier aus könne die deutiche Flankenltnie bedroht
werden , sodaß es den Deutschen nicht möglich sei. blntcr der
Festung Dwinsk vorzustoßen und die direkte Verbindungs¬
bahn Petersburg —Warschau abzuschneiden.

Die württemberger die Ersten in Warschau.
Stuttgart . 9. Aug . lT ^ U.. Tel .)

Wie der „Staatsanzcigcr " mitteilt . hat der König ein
Telegramm erhalten , wonach ein württenibergisches Regi¬
ment als erstes in Warschau , freudig von der Bevölkerung
begrüßt , einmarschierte . _

Französisch -englische Unstimmigkeiten.
Amsterdam . 9. Aug . lT .-U.. Tel .)

Hier eingetroffene zuverlässige Nachrichten aus
Frankreich bestätigen , daß die Differenzen zwischen den
Engländern und Franzosen sich in letzter verichan
haben Bon französischer Seite macht man den Engländern
den Vorwurf , die letzte französische Offensive nicht unter¬
stützt zu haben , wodurch diese zum Scheitern gebracht wurde.
Die französische Regierung habe die engliicke energlich auf-
acsordert die Armee French dem Oberbefehl Foffres unter¬
zuordnen '. damit sie erfolgreicher mit einander ins Emver-

" ^ *Die ^ortÄetz ?/n r̂ussischen Niederlagen ^ Polen verur¬
sachen in französischen leitenden Kreisen eine förmliche
Panik . _

DeutscherU-Voottalender.
Berlin . 9. Aug . lNichtamtl . Wolff -Tel)

Nach einer Londoner Meldung sind der
Damvser Malmland " von 36,6 Tonne « . der Dampfer

Glenravel " von 1092 Tonnen aus Belfast und der .nuher-
bamvser Ocean Queen " versenkt worden . Die Besatzung
wurde gerettet . lDemnach ist anzunchmen . daß der Damp¬
fer „Malmland " Bannware führte .)

Uurze politische Nachrichten.
Abgeordneter Münfterberg gestorben.

Der fortschrittliche Landtagsabgeordnete Kommerzien¬
rat Münstevberg in Danzig , ein Bruder des amer »kanr,chen
Austauschprofcssors für Berlin , ist am Sonntag im Alter
von 61 Jahren gestorben.

Zur Bekämpfung des Lebensmittelwuchers.
Zur Frage des Lebensmittelwuchers erfahren wir daß

man auf Seiten der Reichsregierung auf dem Standpunkt
steA . mit den bisher erlassenen Verordnungen «»ne Grunb-
la.ae aeickaffen zu haben , die es den lokalen Aehörden er-
möglichen sollte, kn ihren Bezirken gegen die Wucherer tat¬
kräftig ernzuschreiten . Ueber einzelne Punkte schweben im¬
merhin noch Erwägungen iür eine Ausdehnung und Er-
aäuzuna der Verfügungen der Reichvregicrung . Auf keinen
Fall ist damit zu rechnen , daß etwa eine Beschlagnahme der
Kartoffelvorräte zu erwarten sei. Dagegen konnte es nck
darum handeln , Vorsorge sür eine Spitzendeckung zu treffen,
indem sür alle Fälle Vorräte zur Verteilung brnge,egt wer¬
den . Ferner soll durch besondere Maßnahmen der Not in
denjenigen Arbeiterkrsisen gesteuert werden , die nicht an
der Kriegsindustrie mit ihren verhältnismäßig hohen höh¬
nen beteiligt find.

DaS Zigarettenmoiivpol für Russisch-Polen.
Die Nachricht einer deutschen Tabakzeitung , daß die

Einführung eines Zigarcttcnmouopvls für die von unö
besetzten Teile Russisch-Polens Seschloffen sei» läuft den
Tatsachen , wie wir hören » insofern voraus » als ein Be-
schluß noch nicht gefaßt ist : indes darf man mit der bevor-
stehenden Verwirklichung dieses Monopolplanes rechnen.
Da die österreichische Verwaltung ans ihren Bereich in
Russisch-Polen das österreichische Tobgk - und Zigaretten-
Monopol bereits ausgedehnt hat . lag eS für die deutsche
Zivilvermaltung nahe » auch ihrerseits einen Monopol-
versuch zu unternehmen » zumal aus diesem Wege die
Schwierigkeiten der ErheHuns der Ztgarettensteuer sich am



Dem Leutnant der Res. Herrn Lehrer Betz aus Breit¬
hardt wurde für sein tapferes Verhalten vor dem Feinde
nachträglich das Eiserne Kreuz verliehen. — ferner wurde
dem Reservist Karl Grub  er . Sohn des Zimmermanns
Heinrich Gruber in Breithardt . Pionier -2)at . Nr. 31. das
Eiserne Kreuz verliehen. Gruber hat bei einem L-turm-
angriff ein Maschinengewehr erobert, dasselbe herumge-
dreht und auf die Russen gefeuert.

Unteroffizier Ludwig Schön aus Lohrheim, beim Land-
wehr-Jnf .-Regt. Nr. 865. wurde für Tapferkeit vor dem
Feinde mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

Eine Anzahl von Persönlichkeiten Ost- und W^ tpreu-
Lens wurde wegen ihrer Verdienste während der Russen-
zeit mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet, darunter die
Oberbürgermeister von Allen st ein . Memel
und Tilsit,  die Bürgermeister von Memel und Ra-
stenburg,  Professor Müller -Gumbinnen : der Arzt
Dr . Bierfreund  in Anerkennung seiner hervorragen¬
den Tätigkeit als Gouverneur von Insterburg  wäh¬
rend der Russenzeit.

Das Eiserne Kreuz erhielt der Kriegsfreiwillige I.
Bapt . Rath  von Rüöesheim.

Das frühere Mitglied des hiesigen Operettentheaters
Ernst Hohenfels,  der z. Zt. als Unteroffizier im
Felde steht, nmrfee mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse aus¬
gezeichnet. _

leichtesten überwinden laffen. Vermutlich wird man in
Len beiden Verwaltungsgebieten nach Len gleichen Grund¬
sätzen vorgehen. Die beiderseitigen Einnahmen aus dem
Monopol werden ebenso wie die sonstigen dortigen Zoll-
unö Steuereinnahmen zur Deckung der erheblichen Kosten
der beiden Zivilverwaltungen in Russisch-Polen verwandt
werden . Selbstverständlich kommt nur ein Handelsmono¬
pol in Frage : die Fabrikation bleibt davon unberührt , die
Verwaltungen vermitteln nur den Bezug von Zigaretten
und setzen die Preise fest.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden. 9. August.

Die Warschau-Siegesfeier im Rurgarten
\tont am Sonntag ein voller Erfolg der Kurverwaltung.
Es war , als habe sich ganz Wiesbaden ein Stelldichein im
Kurhause gegeben. Als um 8 Uhr das Doppelkonzert
begann, war in dem weiten Kurgarten schon kein freier
Stuhl mehr anfzutreiben . und immer noch strömten die
Menschen in Scharen herbei. So zeigte sich auf dem Konzert¬
platz ein buntbcwegtes Bild , wie es wohl in diesem Sommer
noch selten zu sehen gewesen war . Die herrliche warme
Witterung trug viel dazu bei. daß man sich mit vollem
Genutz der Schönheit eines Sommerabends im Kurpark
hingeben konnte, weil sich auch unsere Damenwelt von ihrer
schönsten Seite zeigen konnte, in hellfarbigen duftigen
Toiletten , die so viel dazu beitragen , einen freudigen Ton
in die allgemeine Stimmung zu bringen . Und freudig war
die Stimmung während des ganzen Abends. Die Vor¬
tragsreihen der beiden Musikkapellen wiesen durchweg
vaterländische, begeisternde und zündende Weisen auf. in
die die Zuhörer sofort mit einstimmten, wenn sie wie die
„Wacht am Rhein" oder „Heil dir im Siegerkranz " Ge¬
legenheit geben, den Gefühlen vaterländischer Gesinnung
und erhebender Begeisterung Ausdruck zu verleihen . Die
Begeisterung fand ihren Höhepunkt, als während des ganz
hervorragend schönen Feuerwerks das deutsche und das
österreichische Reichswappen im Buntfeuer erschienen. Die
Militärkapelle spielte und die Menge sang „Deutschland
über alles", das bekanntlich die Melodie gemeinsam mit der
österreichischen Kaiserhymne hat. So konnte man denn auch
aus vieler Munde „Gott erhalte Franz den Kaiser" hören.

Wiesbad ener Zeitung
und besonders kräftig sangen die vielen Feldgrauen die
schon mit drausien gewesen und die treue Waffenbrüderschaft
mit unseren Bundesgenossen mit Blut und Eisen besiegelt
haben. Von den vielen Fremden , die zurzeit hier weilen,
und die sich das Gartenfest natürlich nicht haben entgehen
laffen. wurde wieder viel Anerkennung laut über die mel-
seitige und prachtvolle Ausstattung des Feuerwerks : wr
höchstes Entzücken bildete aber die unvergleichlich schöne
Wirkung der farbenbelcuchteten Wafferkünste. die für jeden,
der sie zum ersten Male schaut, von unvergestlichcm Ein¬
druck bleiben wird. Wie gesagt, der Abend war wieder ein
voller Erfolg für die Kurverwaltung . Es herrschte nur
eine Stimme der Zufriedenheit und der Anerkennung für
den wunderbaren Verlauf des Abends . Hoffentlich ent¬
schließt sich die Kurverwaltung bei paffender Gelegenheit
zu einer baldigen Wiederholung.

Zum Hinscheide« des Geheimrats Kalle. Die Ge¬
sellschaft für Verbreitung von Volkvbil-
dung  erläßt nachstehende Kundgebung : „Der Begründer
der Gesellschaft für Verbreitung von Volksbildung . Ge¬
heimer Regierungsrat Profeffor Dr . Fritz Kalle,  ist am
81. Juli in Wiesbaden gestorben und am 4. August unter
großer Beteiligung dort begraben worben . Kalle gehörte
jenem Kreise von Politikern und Volkswirtschaftlern an,
die aus den Ereignissen von 1870/71 und der nachfolgen¬
den Entwicklung des Deutschen Reiches neben sozial¬
politischen auch sozialpäöagogischeFolgerungen zogen und
überzeugt waren , daß nur durch eine kräftige innere Ent¬
wicklung. deren Rückgrat eine verbesserte Schirlbildung
und eine gesteigerte geistige Volkspflege sein müsse, der
Bestand des neuen Reiches gesichert werden konnte. Kalles
weitgehendes sozialpolitisches Wirken in seiner engeren
Heimat kann hier unberührt bleiben . Für das deutsche
Volksleben ist die von ihm betriebene und gemeinsam mit
Gesinnungsgenoffen durchgeführte Gründung der Gesell¬
schaft für Verbreitung von Volksbildung von Bedeutung
geworden. Es darf gerade im gegenwärtigen Augenblick
besonders hervorgehoben werden, daß kein Kulturvolk der
Erde eine ebenso ausgedehnte Gesellschaft mit einer ebenso
umfaffenden Wirksamkeit hat. In keinem Lande der Erde
reichen musterhaft gewählte Büchereien bis in dre letzten
Dörfer , nirgends sammelt man die Gemerndeangebvrigen
in zehntausenden von kleinen Ortschaften zu belehrenden
und unterhaltenden Veranstaltungen . Kalle und seine Mit¬
arbeiter dachten bet alledem immer nur oder doch zuerst
daran , die breiten Volksschichten auch auf diesem Wege zu
befähigen, ihre Aufgaben im Staate , in der Gemeinde und
in der Gesellschaft zu erfüllen : sie wollten auch durch Volks¬
bildung praktische Sozialpolitik treiben . Was honte den
Führern auf diesem Gebiete vorschwebt: das Leben unse¬
res Volkes innerlich zu bereichern, ohne Rücksicht auf
äußere Vorteile , trat bei ihnen hinter dem unmittelbar
Notwendigen und Nützlichen naturgemäß zurück. Kalle hat
in dieser Beziehung insbesondere auch durch seine weithin
bekannten, in vielen hunderttauscnden von Stücken ver¬
breiteten kleinen Volksschriftchen zu wirken gesucht. —
Wenn wir uns und da? Unselige in eiserner Zeit zn
wahren und zu schützen wissen, so gebührt ein Teil des
Dankes ganz gewiß auch den Männern , die im jungen
Deutschland sogleich nach seiner Entstehung für die Pflege
geistigen Lebens bis ins letzte Haus und Heim -sorge
trugen und aus deren Maßnahmen unser reich entwickel¬
tes freiwilliges Volksbildungswesen unmittelbar oder
durch weitere Abzweigung hervorgcwachsen ist."

Die Schnhmacher-Zwangsinnung hatte einen Antrag
gestellt auf Einbeziehung der Schaftenmacherhanü-
werker  in die Zwangsinnung . Behufs Durchführung
des gesetzlichen Abstimmungsversahrcns wurde Direktor
Rahlson  hier zum Kommissar des Kgl. Regierungs¬
präsidenten ernannt.

Wachstum der Fraueuhülse . Es ist schon öfters darauf
hingewiesen worden, welchen großen Einfluß der Krieg auf
das Wachstum der Franenvereine  ausgeübt hat. Auch
die Fraueuhülse hat in dieser Beziehung seit Ausbruch des
Krieges einen außerordentlichen Aufschwung genommen.
Die Zahl der Vereine hat sich um 400 vermehrt und beträgt
jetzt über 3100. Die Zunahme ist naturgemäß in den ein¬
zelnen Landesteilen sehr verschieden. Selbst in Ostpreußen,
wo die Gemeinden sich meist wieder gesammelt haben, haben
nicht nur die alten Vereine ihre Arbeit wieder ausge¬
nommen. sondern es sind auch nicht wenige neu begründet.

Theater, llunst und Wissenschaft.
Residenz-Theater.

In einem „Die Sorge um die kommende Spielzeit " be¬
titelten Aufsatz schreibt ein führendes nationales Blatt der
Reichshauptstadt: ,Lu einer Verödung der Theater müssen
die sehr merkwürdigen Spielplüne beitragen , die im vori¬
gen Winter teilweise im Schwange waren und die wir in
verstärkter und verschlechterter Auflage wieder bekommen
sollen. Das theaterfreudige Publikum wünscht (und dafür
sind unsere größten und besten Berliner Bühnen ein kla¬
rer Beweis ) gerade in dieser ernsten Zeit Dichterwerke
von Wert und Bedeutung zu sehen. Das Deutsche Thea¬
ter und das Königliche Schauspielhaus haben fast durch¬
weg nur wertvolle Dramen auf die Bretter gebracht und
sind vortrefflich dabei gefahren. Auf der anderen Seite
aber haben leider zahlreiche Bühnen es für richtig schal¬
ten, ihrem Publikum traurigsten und wertlosesten Kitsch
Tag für Tag vorzusetzen '

Die hier betonte Forderung , in ernster Zeit Dichtwerke
von Wert und Bedeutung vorgesetzt zu erhalten , muß auch
für uns in Wiesbaden gelten, freilich mit der einen Ein¬
schränkung, die für Berlins vornehme Bühnen — wie
oben bemerkt — nicht zu bestehen scheint: Die Unterstütz¬
ung des Publikums ist dort schon zur erfreulichen Tat¬
sache geworden. Wir aber haben im letzten Winter die
Erfahrung wachen müssen, daß oft gerade die wertvollsten
Stücke am schlechtesten besucht waren ; wie überhaupt Wies¬
baden zu denjenigen Thcaterplützen gehört, wo der Besuch
der Vorstellungen infolge des Krieges eine außerordent¬
lich starke Einbuße erfuhr. Mit diesem Faktum wird der
Bühnenleiter zu rechnen haben, und sein Spielplan in der
größten deutschen Kurstadt wird sich zwischen der hehren
Pflicht — wie oben — und von Zeit zu Zeit erneuerten
Experimenten , den Besuch mittels sogenannten „Schlagern"
zu heben, vermutlich steuerlos hin- und herbewegen. Die¬
ses ist besonders zu befürchten nach der geringen Teil¬
nahme für die Aufführung eines Dichtwerkes von Bedeu¬
tung am Samstag im Residenz-Theater : Das Gommer¬
spiel der Nina Sandow -Gesellschast brachte zum ersten
Male , und überhaupt zum ersten Male hier in der Kriegs¬
zeit, einen Strindberg  heraus . Auf die Nebenum-
lstände: daß die gewählte Komödie „Kameraden"  als
zugkräftig in diesen ehernen Tagen mit am wenigsten gel¬
ten -kann, daß Hochsommer und Strindbergaufführuiig
ziemlich heterogene Begriffe sind, wie auch eine ^ ommer-
spielzeit-Gescllsrhaft für die Dramen des „Jnferno "-Bcr-
fassers kaum die notwendigen starken Kräfte zum einheit¬
lichen Ganzen zusammenzubringen und zu binden vermag
— auf alle diese Einwände kommt es hier nicht so sehr an.
In Betracht zu ziehen ist vor allem der Umstand, daß
Strindberg gerade in den letzten Jahren , und in diesem

Kriegsjahre wohl am meisten, zum m,t erfolgreichsten Dra¬
matiker der deutschen Bühnen geworden ist. Ihm ergeht
es wie vielen Dichtern in 'Vergangenheit und wohl auch
in Zukunft — der goldene Lohn kommt zu spät. Noch im
Januar 1912, gelegentlich der zu Strindbergs 63. Geburts¬
tag in ganz Schweden bereiteten großen Huldigung , war
die Gefolgschaft in Deutschland eine sehr geringe . An die¬
sem Geburtstag wurden in der Heimat des Dichters 16
seiner Dramen gespielt. Strindberg hat diesen spaten
Triumph nicht lange überlebt — was bedeuten aber jene
Ehrungen der Mitbürger gegenüber der überragenden
Rolle, die dem einst unter der Ungunst der Verhältnisse so
tief gebeugten „stolzen Sigambrier " in den beiden letzten
Wintern auf dem Spielplan deutscher Bühnen zuteil ge¬
worden ist. Nach den Berliner Aufführungen von „Schwa¬
nenweiß" und „Kronenbraut " (in der Saison 1913/14)
schrieb Karl Strecker: „Das Bemerkenswerteste der bis¬
herigen Spielzeit , und ich meine damit nicht nur die Ber¬
liner , sondern auch die der anderen größeren Bühnen
Deutschlands, scheint mir das ungeahnte Anwachien der
Bedeutung August Strindbergs als Bühnendichter zu
sein." Und im folgenden Jahre , dem Thcater -Kriegsiahr
1914/15, sind die Strindberg -Erfolge nur noch weiter ange¬
wachsen. In den Strindberg -Erinerungcn von Adolf
Paul *) wird vielen ins Gedächtnis zurückgerufen, daß
nach der deutschen Uraufführung der „Gläubiger " im Ber¬
liner Residenz-Theater (1893) dieses Stück siebzigmal hin¬
tereinander gespielt werden konnte. Zu einem gleichen
„Serien "-Erfolg brachte es im letzten Winter in Berlin
„Rausch", und in München boten die Kammerspiele sogar
in einem Strindbergzyklus neun Werke des „Olympiers
mit einem gräßlichen Bohemien zum siamesischen Zwn-
lingsgebildc verknüpft", wie der Dichter von seinen Bio¬
graphen Eßwein sehr treffend genannt wird . Das Unter¬
nehmen in München erschien zuerst wie ein Wagnis : es
gedieh dort aber immrr mehr zu einem vollen Erfolg,
den ein hervorragender Beurteiler tu die folgenden, auch
anderwärts Geltung heischenden Satze zusammenfaßte:

„ . . . Man spürte im Zuschauerraum bei all dio-
scn Aufführungen eine so ungewöhnliche gesteigerte,
zuweilen fast ehrfurchtsvolle Teilnahme und Span¬
nung . daß man unwillkürlich zu dem Schluß geführt
wurde, es handle sich nickst um eine vorübergehende
Mode. Zweifellos besteht ein innerer Zusammenhang
zwischen der Kriegsstimmung, der gestählten Bereit¬
schaft des Volkes und der neu erwachten Bewunderung
und Verehrung für diesen Dichter-Kämpfer, der in er¬
höhtem Maße alle die Eigenschaften und Kräfte auf-
ivcist, die den germanischen Menschen auSzeichnen und
ihn für die übrige Welt so rätselhaft , dunkel und miß¬
verständlich machen."

*)  Verlag Albert Langen , München.
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Ihnen für die erste Hilfe die Hände zu füllen, wird dem
Gesamtverband eine wichtige und liebe Aufgabe sein.

.Dem Riermaugel wird abgeholfcu. Durch Einschrän¬
kung der Brauereien auf 60 Prozent ihres Kontingents
und den großen Bedarf der Heeresverwaltungen ist
gerade in den Sommermonaten eine gewisse Bier¬
knappheit  eingetreten . Der Bundesrat hat zur Ab¬
hilfe in seiner letzten Sitzung beschlossen, daß Brauereien,
die über genügende Malzmengen verfügen , bis zur
Hälfte ihres Malzkontingents für das letzte Vierteliahr
schon im voraus  in dem gegenwärtig laufenden Viertel¬
jahr verwenden dürfen . Ferner sollten die Brauereien,
die nicht über genügende Malzmcngen verfügen, für die
nächsten Monate von auderen Brauereien Malz erhalten,
um dadurch ihren Betrieb fortführen zu können. Hierzu
werden die Brauereien verpflichtet, die Hälfte ihrer für
das vierte Vierteljahr erforderlichen Malzvorräte im soli-
darfichen Interesse des Gewerbes dem Deutschen Brauer¬
bund e. V. zur Verteilung an ihre ungünstiger gestellten
Berufsgenossen abzugeben. Sic können dies jetzt ohne
wesentliche eigene Schädigung tun , wo sie infolge der
Bundesratsverordnung über den Verkehr mit Gerste mit
Hilfe der Gersteverwertungsgescllschaft die Sicherheit
haben, ihren Malzbedarf für iMc Zeit vom 1. Oktober 1915
bis 1. Oktober 1916 aus der neuen Ernte decken zu können.

Postverkehr mit Polen . In dem besetzten Gebiete von
Polen nehmen alle Orte der Kreise Bendzin , Ezenstochau,
Kalisch, Kolo. Konin, Lodz. Nieszawa , Lask-Pabianice.
Sieradz . Slupca , Turek . Wielun und Wloclawek an dem
Postverkehr mit Deutschland teil . Für Orte ohne Post¬
anstalten vermitteln die deutschen Postämter der Kreis¬
hauptorte den Verkehr : nach dem Kreise Slupca besorgt
die Vermittelung das Postamt in Konin, nach dem Kreise
Turek daS in Kalisch, nach dem Kreise Nieszawa das in
Wloclawek. In der Aufschrift der Sendungen ist stets der
Name des Kreises anzugeben.

Ausnahmetarif für Obst. Mit Giltigkeit vom 5. Nug.
1915 bis auf Wideruf , längstens für die Tauer des Krieges
wird bei Ziffer 2 des Warenverzeichnisses des Ausnabme¬
tariss 28 für frisches Obst (Pflaumen und Zwetschen) auch
die Verpackung in Säcken statt in Körben zugelassen.
Die übrigen einschränkenden Bedingungen für die Ge¬
währung des Ausnahmetarifs (genaue Beachtung der Ver¬
packungsvorschriften) bleiben auch für die in Säcken beför¬
derten Pflaumen und Zwetschen in vollem Umfange in
Kraft.

Ausnahmetarif für Stroh . Auf den preuß.-hess. Staats-
eisenbahncn und ans anderen deutschen Eisenbahnen ist
vom 5. d. ANS. ein AuSnahmetarif für Erbsen-, Bohnen-,
Linsen-, Wicken- und Rüb-enstroh zu Futter - und Streu¬
zwecken in Kraft getreten . Er kann bet den Güterabfer¬
tigungen eingesehen oder bestellt werden.

Nassau und Nachbargebiete.
Ein Postscheckschwindler erwischt.

h. Frankfurt a. M.. 9. Aug. Große  Postscheck-
schw i n dc l e ie n. Im Postschcckamte wurde am Sams¬
tag früh der ehemalige Postassistent Alex K a gl er rn dem
Augenblick verhaftet , als er auf Grund gefaschter Post¬
scheckformulare. die auf eine hiesige Bank lauteten , grossere
Geldsummen am Schalter abheben wollte. In früheren
Fällen gelang es ihm bereits , hier 12 000 M. und in
Darmstadt etwa 18 000 M. zu erschwindeln. Kagler, der sich
hier als Ingenieur ausgab , hatte in fernem Besitz noch
große Mengen von Formularen , die den Stempel ver¬
schiedener deutscher Postanstaltcn trugen . Die Formulare
schmuggelte er, soweit die Untersuchung vorerst ergab,
wahrscheinlichmit Hilfe eines Angestellten der betreffen¬
den Bank im hiesigen Scheckamt ein. Den,zur Abstempe¬
lung erforderlichen Poststempel hat Kagler ledenfalls wah¬
rend seiner früheren Tätigkeit als Postbeamter gestohlen.
Es ist den bisherigen Feststellungen zufolge sehr wahr¬
scheinlich. daß der raffinierte Schwindler auch in anderen
Städten die Postscheckämterauf die gleiche Weise betrog
und um bedeutende Summen schädigte.

rw. Darmstadt. 9. Aug. Seit Mitte Juli d. I . korre¬
spondierte ein Ingenieur A. Karger  aus Leipzig mit der
hiesigen Filiale der Deutschen Bank in der Absicht, sich
hier ' bei der Bank ein Konto zu errichten. Am 5. August
traf denn auch vom Postscheckamt in Frankfurt a. M. die

Also nochmals — nicht auf die Nebenumstände kommt
es an bei Beurteilung der vorgestrigen ersten Strindberg-
Aufsührung. Die Eingangs betonte Forderung nach Dicht¬
werken von Wert und Bedeutung ist hier . Haupfiache;
ebenso verdient Berücksichtigung, was in dem obigen Mün¬
chener Referat gesagt wird über den inneren Zusammen--
Yang zwischen der Kriegsstimmung und dem tiefen Den¬
ker, der in Wirklichkeit ein ganz anderer war als der. für
den ihn die oberflächlich urteilende Welt nahm - e.n
Frauenhasser . . . . . Demnach verdient das Unternehmen
unserer Sommergäste im Restdenz-Theater an sich schon
Respekt: und mag auch die Komödie „Kameraden der viel¬
fachen Schwierigkeiten wegen, die die Besetzung bereitete
bei einem Ensemble, das gar keines ist im strengen Sinne
des Wortes, kein volles Gelingen gebracht haben — man
darf nicht kritisieren, wenn hier und da nicht alles klappte.
Zwar war die Aufmachung mit Erfolg bemüht, den Vor¬
schriften des Verfassers zu entsprechen; doch über den Be¬
strebungen des Regisseurs stand die Unmöglichkeit, daß die
einzelnen Darsteller ganz in ihren , der eigenen Indivi¬
dualität oft entgegengesetzten od^r jedenfalls unähnlichen
Rollen aufgehen. Es kann von Stella Richter,  der glän¬
zenden Vertreterin der weichlichen Hauptrolle, doch nicht
gut -verlangt werden, daß sic wegen dieser „Berta" die der,
Handlung zugrunde liegende Metamorphose ihrer äußeren
Erscheinung vornimmt . Stella Richter .war also nicht ganz
die Frau des Malers Alberg „mit Stehkragen und abge¬
schnittenen Haaren ", und demnach mutzten auch am Schluß
des dritten Aktes die Worte ihres Mannes , der sich der
Bekanntschaft eines „Weibes mit langem Haar und hoher
Brust" rühmt — weil gegenstandslos — wegfallen. Und
Tora D o n a t o, die so trefflich neulich die alte Bugerliese
im „Meineidbaucr" spielte, paßte auch nicht recht für die
geschiedene Frau Hall; ebenso gelang cs Martin Wolf-
gang  nicht ganz, als Doktor Oestermark, den tragischen
Inhalt seiner Schlußrede zu erschöpfen. Hans Scknvei-
ka r d und Marly Markgraf,  zwei oft bewährte und
erfolgreiche Stützen der Gesellschaft, waren als Willmer
und Abel nicht in ihrem eigentlichen Element, dafür dur,te
Aribert Wäscher (Leutnant Stark ) sich zum ersten Male
in seiner wirklichen Eigenschaft als schncjdiger junger
Mann zeigen.

Nur einer war ganz am richtigen Platze, füllte seine
Rolle voll aus und entschädigte für einiges weniger Ge¬
lungene dieses Ahcnds. Zum Glück war ihm die wichtig,te
Aufgabe in den „Kameraden", der Maler Axel Alberg. an-
nertraut , und so ging von diesem Axel auch der stärkste
Eindruck aus . Ob ich aber den Helden des Stückes wie der
Aufführung auch noch nennen soll? Hoffen wir . das viele
Lob an dieser Stelle wird Rolf G u n v l d keinen Schaden
zufügen. . _ *

J
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Nachricht ein . dah durch drei Zählkarten von verschiedenen
schlesischen Plätzen der Gesamtbetrag von nahezu 18 000
Mark angewiesen worden sei. Der Endbetrag der einen
Anweisung lautete sogar auf 80 Pfennig . Dabei war das
Postschecknummer der Bank genau angegeben . Noch am
gleichen Tage lief aber ein Telegramm von dem angeb¬
lichen Ingenieur Karger aus Leipzig ein , ihm von rem
eingelaufenen Betrag . 15 000 Mark unter einer bestimmten
Adresse zu überweisen . Diese io bald schon eintrefsende
Anordnung machte den Bankvorstand bedenklich, und er
fragte bei dem größeren Geschäft in Frankfurt an , um zu
seinem Erstaunen zu erfahren , daß dort unter ähnlichen
Umständen der Betrag von 12 000 M . durch das ^ checlamt
überwiesen und ebenfalls gleichzeitig 10 000 M . zur Ab¬
hebung von der Bank angefordert worden seren . Man er¬
bat dann Verhaltungsmaßregeln vom Hauptgeichatt in
Leipzig . Sofort wurde auch die Kriminalpolizei in Darm¬
stadt und Frankfurt mit den weiteren Ermittlungen be¬
auftragt . und Karger konnte am ki. August rn Frankfurt
festgenommen werden . Es steht fest, daß er früher Pol-
assistent war und wegen Unregelmäßigkeiten ausgeichteden
ist: wie er es aber fertig gebracht hat . diese Postscheckzahl¬
karten in so raffinierter Weise zu fälschen und unter die
übrigen Zählkarten zu bringen , ist noch unaufgeklärt . Bet
den Postkartenabschnittcn fiel es auf . da« sie. obwohl von
verschiedenen Orten datiert , doch genau das,elbe Datum
und dieselbe Zeit der Aufgabe trugen , und daß sich die
Unterschriften sehr ähnelten . Nachforschungen ergaben
dann , daß in Wirklichkeit absolut gar keine Geldbeträge
einqezahlt worden waren . Karger ! besaß in Halle a. o. -s.
ein möbliertes Zimmer . Da in der letzten Zeit schon ähn¬
liche Betrügereien vorkamen , denen die Post zum Zister
fiel , ohne daß bisher eine Aufklärung erfolgen konnte,
und welche die Summe von nahezu 100 000 M . erreichen
sollen , nimmt man an . daß Karger auch diese Falichungen
ausführte und daß er jetzt endlich ferner Frechheit zum
Opfer fiel.

h . Höchst a. M . 9. Ang . B i l l i g e K a r tos f e ln Die
Stadt hat den Verkaufspreis für neue Kartoffeln aus 60 Pf.
für 10 Pfund herabgesetzt.

m. Homburg , 9. Aug . K r i e g s a u s st e l l u n g i n
Homburg.  Tie Kriegsausstellung im Kurhaus wurde
gestern mittag 12 Uhr im Beisein von geladenen Ehren
gasten eröffnet , unter ihnen Vertreter der staatlichen und
städtischen Behörden und Körperschaften . Obcrburger
mcifter Lüble hielt eine kurze Ansprache und dankte den
Zerren Bankdircktor Encke (Homburg ) und Militärhistori¬
ker Nascher (Frankfurt ) für ihre große Mühe , mit der sie
die erste Kriegsausstcllung in Deutschland eingerichtet
haben . Darauf fand ein Rundgang statt , und nachmittags
3 Uhr wurde die Ausstellung dem öffentlichen Verkehr
übergeben.

6t . Rüdcsheim a. Rh.. 9. Ang . Verschiedenes.  Am
12. Sept können die Eheleute Metzgcrmeister Michael
Flach und Frau Eva . geb. Schlitter . das Fest ihrer
goldenen Hochzeit  feiern . — Ter Negierungsiuper-
numcrar Wiebe  hier wurde zum Kgl . Krcissekretär er¬
nannt . Die bisher kommissarisch verwaltete Kreissekretär-
stelle beim Landratsamt Rüdesheim wurde ihm endgültig
übertragen . — Die Verlängerung der Polizei
st u n d c von 11 auf 12 Uhr . wie sie an Orten mit Fremden¬
verkehr erwünscht ist und auch anderwärts besteht, wurde
für Rüdesheim und andere Orte am Rhein nicht ge
nchmigt.

- Diez . 7. Aug . Entwichen.  Ans dem Arbeits¬
kommando Landcsbauamt Diez sind drei f r a n z v s i s chc
Kriegsgefangene entwiche  n . und zwar̂ Leon
Mocl.  James Venia  t und Michael Weber,  sie sind
1.75. 1.70 und 1.61 Meter groß und sprechen nur franzönsch.

ch Mainz . 8. Aug . (Nichtamtl . Wolff -Tel .) Die beiden
französischen gefangenen Alpenjäger,  die aus
dem Arbeitslager von Bischofsheim auSgebrochen waren,
sind von der Bahnwache in Eberbach (Baden ) wieder auf
gefunden  worden.

b Mainz . 9. Aug . Auszeichnung.  Dem Zugsührer
Franz E w i g. in Mainz stationiert , wurde das stlbcrne
Kreuz des Verdienstordens Philipps des Großmütigen
verliehen . •

— Mainz . 9. Aug . Die Mainzer Her b,st messe
nahm gestern Nachmittag unter ungeheurem Zustrom der
Bevölkerung ihren Anfang . Wer durch die tn ununter¬
brochenem Strom sich schiebenden Meni chenmengen dahin

wandelte , der mochte kaum daran ölauben . daß wir im
Kriege leben . Nur das Fehlen jeglicher Musik ber den
Karusiels und den Schiffsschaukeln ließ auf den Ernst der
Zeit schließen. Auffallend ist bet der diesmaligen Messe
das fast gänzliche Fehlen der Verkaufsbuden , an denen
sonst die verschiedenartigsten .Hausgerate und sonstige
praktische Dinge für den Haushalt zu haben waren . Um
so zahlreicher sind dafür die Schau - und Vergnugungs-
buden vertreten , unter denen begreiflicherweise dicienigen
militärischen Charakters wieder vorherrschen . Auf dem
Geschirrmarkt ist das Kunstgeschirr ilarker vertreten als
die gewöhnliche Töpferware.

= Oppenheim , 9. Aug . Einer - er ältesten
Lehrer Hessens,  der im Alter von 80 Jahren ver¬
storbene Oberlehrer i. P . Wilhelm Schenkelberg,  wurde
hier am Samstag unter starker Anteilnahme der Ein¬
wohnerschaft und zahlreicher Kollegen aus der Umgegend
zu Grabe getragen . Der Verstorbene wirkte lange Fahre
hindurch bis zu seiner vor Fahren erfolgten Ruhestands-
Versetzung als Lehrer und Schulleiter höchst segensreich in
hiesiger Gemeinde.

T. Stromberg (Hunsrück ). 9. Aug . Verunglückt  ist
hier der 17 Fahre alte Installateur Karl Bender , als er
beim Verlegen der elektrischen Leitung beschäftigt war . Der
junge Mann befand sich auf einem Mast , an dem die Drahte
abgeschnitten wurden . Gerade als der letzte Draht durch¬
schnitten wurde , stürzte der Mast um . Bender wurde dabei
von dem Mast im Genick getroffen . Er trug so schwere
Verletzungen davon , daß er kurze Zeit darauf starb.

FC . Emsdorf b. Kirchhain . 9. Aug . Der stolze
Russe.  Mit den Worten . ..sein Vater sei Millionär und
er wolle nicht für die Bauern arbeiten , dazu sei er nicht da .
verweigerte ein Nusie , welcher sich als Dolmetscher unter
den russischen hier als Erdarbeiter beschäftigten Gefangenen
befindet , die Arbeit . Die Landwirte hatten dafür kein Ver¬
ständnis und schickten den Millionärssohn kurzer Hand in
das Gefangenenlager zurück.

FC Fulda . 9. Aug . Weck aus Weizenmehl
w i e d e r e r l a u b t. Fn seiner letzten Sitzung hat der
Magistrat beschlossen, daß von jetzt ab neben dem Krregs-
brot wieder Milchbrötchen (Wecke) aus We,zenmehl mit
20 Proz . Roggenmehlzusatz gebacken werden dürfen.

Düsseldorf . 8. Aug . G r o ß s e u c r . Durch ein Groß-
feuer wurde die weltbekannte Tompsonsche Seifenpulver-
sabrik cingeäschert . Ncber 400 Personen sind brotlos.

Danksagung.
Für die vielen Beweise überaus herzlicher

Teilnahme beim Tode meiner so früh in die Ewig¬
keit abberufenen heissgeliebten Frau , insbeson¬
dere Herrn Pfarrer D. Schlosser für die Einseg¬
nung der Leiche und die tief im Herzen empfun¬
denen Trostworte bei der Andacht, sowie allen
Schwestern der Ringkirchengemeinde für die
liebevolle Unterstützung bei der Pflege, spreche
ich meinen tiefgefühltesten Dank aus . .

Im Namen aller trauernd Hinterbliebenen
Friedrich Scherz.

Wiesbaden. 9. August 1915.

Trauer-
Bekleidung

Kleider , Mäntel, Röcke,
Blusen , Unterröcke etc.
Massanfertigung sofort

J . Hertz
Langgasse 20. Femspr . 365 u. 6470.

Gericht und Rechtsprechung.
FC . Ein leichtfertiger Schäfer . Die Ferienstrafkammer

des Landgerichts in Marburg  verurteilte einen Schäfer,
der auf einer Waldwiese mit einer Wanderherde , bestehend
aus 150 Schafen , welche sämtlich räudekrank waren , be¬
troffen wurde , zu einer Geldstrafe von 250 M.

Uurze Mitteilungen aus aller Welt.
Erdbeben in Süditalicn . Tie Seismographen der v.

Rhcinhardtschen Erdbebenwarte in Königstein i. T . regi¬
strierten Samstag nachmittag ein starkes Fernbeben,
dessen Epizentralentfernung sich zu 1700 Kilometern ergibt.
Der erste Einsatz erfolgte um 4 Uhr 7 Min . 36 sek . nach¬
mittags nach mitteleuropäischer Zeit.

Von den Instrumenten der Erdbebenwarte Hohenheim
wurde am selben Tage kurz nach 4 Uhr nachmittags ein
großes Erdbeben  ausgezeichnet , desien Herd sich
höchstwahrscheinlich in Südcuropa befindet , vielleicht in
Ealabrien oder Albanien . Die Ausschläge der Instru¬
mente waren nicht so bedeutend . >vie bei dem Erdbeben von
Messina , lassen jedoch auf Zerstörungen in den betreffenden
Gegenden schließen. Die Herdentfernung berechnet stch auf
1230 Kilometer . — Nach dem „Secvlo " wurde Samstag
nachmittag ein leichtes wellenförmiges Erdbeben , das sich
in kurzer Zeit rasch wiederholte , in verschiedenen
Städten Süditaliens  beobachtet.

Eine » Gatten - und Kindcsmord beging in der Nacht
zum Samstag die Ehefrau des Schlossers Pfeiffer in Gotha.
Wegen jahrelanger Untreue ihres Mannes schoß sie diesen
bei seiner späten Heimkehr nieder , bedeckte die Leiche mit
einem Teppich und durchschnitt darauf ihren vier im Bctie
liegenden Kindern den Hals . Als sich Mitbewohner des

Montag , 9. August 1915

Hauses , die durch die Unruhe in der Pfeifferschen Wohnung
aufmerksam gemacht wurden . Eingang verschaffen wollten,
schloß die Frau sich ein und versuchte , stch ebenfalls den Hals
zu durchschneiden . Bon den in das Krankenhaus ver¬
brachten Kindern ist eins unterwegs gestorben . Zwei sind
in Lebensgefahr , während das übrige und die Mutter
leichter verletzt sind.

Der Kamps gegen die rusiischen Läuse . Aus sämtlichen
Eisenbahn -Personenwagen , die leer oder beietzt nach dem
östlichen Kriegsgebiet laufen , sind, um dem .̂ " " iiten von
Ungeziefer und der damit verbundenen Geiahr der Ver¬
breitung ansteckender Krankheiten vorzubeugen , alle Fen¬
stervorhänge . Polsterrollen . Fußteppiche usw. zu entfernen
und auf den Heimatstationen aufzubewahren.

Ei « Erdrutsch fand Samstag nachmittag im Dorfe
Raron (Schweiz ) auf der Simplonlinic 10 Kilometer von
Brig gelegen , statt . Mehrere HunderttauiendKublkmeter
Erdmasien . die oberhalb des Dorfes ausgehauft waren,
setzten sich in Bewegung , verschütteten Scheunen und
Häuser und begruben neun Personen . Bisher wurden
zwei ausgefundcn . Die Rettungsar beitcn dauern an.

volkswirtschaftlicher Teil.
Versicherungswesen.

Stand der Landesversicherungsanstalt Hesieu-Naflau.
Für den Kreis Wiesbaden lStadt)  sind bis zum

30. Funi 1915 Anträge erngegangcn auf dlttersrcnten 40b
M . 59465.60, Invalidenrenten 2773 » *- 395 107.—. Kranken¬
renten 237 M . 44 465.40. Witwen - und Wttwerrenten 46
M . 2189.40. Witwenkrankenrentcn 1 M . 78.60. Waisenrenten

164  Zu zahlen ' bleiben 86 Altersrenten (M . 15199.50). 977
Invalidenrenten (M . 180 588 40) 37 Krankenrenten
(M . 7847.- ), 24 Witwen - und Wttwerrenten lM . 1947.6M.
140 Waisenrenten (M . 0521.20) von zummmcn M . 215  083.70.

Bon der L a n d e s v c r s i che r u n g s a n st a l t v ei¬
sen - Nassau  sind nach Berücksichtigung der durch Tod
usw. erfolgten Abgänge ^ Ende Juni 1015» nodii »» wW ««1753 Altersrenten im Geianttiahresbetrage von 298 34p..iu
™ «7U0ISeimntcn 4 884117.20 M..
renten 204 028.90 M .. 801 Witwen - und Wttwerrenten
63142.20 M .. 33 Witwenkrankeurenten 2610- M .. 35o5
Waisenrenten (7838 Kinder , 260 895.60 M ., Wammen 34 .̂48
Renten mit einem Gesamt,ahresbetrage vou ? 6931.,9.20 M.

Der vom Reiche zu leistende Zuichuß betragt 175a 600
Mithin bleiben Ende Funi 1915 aus Mitteln der - ande »-
Versicherungsanstalt Hessen-Nassau an Renten zu zahlen
jährlich 3 937 539.20 M.

Weinzeitung.
Die ersten weichen Nieslingtrar .bcn.

XX Aus dem Nheingau. 8. Aug. In den Weinbergen
der Königs . Preußischen Domäne der Gemarkung Hackten-
beim wurde am 2. August bereits die ersten weichen Ries¬
lingtrauben gefunden . Es ist dies im Vergleich mit ruderen
guten Weinjahren außerordentlich sruhzettlg . Fab
1911  wurden die ersten weichen ^ esttmttrauben a n
16. Aug .. im Fahre 1994 am 3. Aug . und im Fahre 1893 am
20. Juli festgestellt. _ .

Städtischer Seefischverkaus. wagemannftrahe \X.
- Fischpreise am Dienstag . 10. Aug ., für das Pfund

Schellfisch mit Kopf 40 Pf - ohne Kopf 4» Pf -, im Aus,chnitt
55  Pf . Rratschellfisch 25 Ps . (bei 5 Pfund 24 Pt -). Kabliau
mit Kopf (3 bis 5 Pfund ) 35 Pf . ohne Kopf rm ganzen
Fisch 40 Pf ., im Ausschnitt 50 Pf .. Seehecht im ganzen
Fi ch 45 Pf ., im Ausschnitt 00 Pf .. Seelachs mtt Kopf 85 Pf -,
m Ausschnitt 45 Ps .. Silber lachs im ganzen Fi ' ch4oPf .'

im Ausschnitt 3.5 Df ' Bratschollen 45 Pi - D e Tl .ch- kom¬
men direkt von der See in E, »Packung und sind srnch. t . s
wird darauf aufmerksam gemacht, datz der Verkauf an
jedermann und stadtscitig W a g e m a n n st r a ß c 17 statt-
findet . _ _

Schttstlettung : Bernhard wrothue.
Verantwortlich für deutsche und auswärtige doUM : « . S r ° t d u
für Kunst. Klsfenschast. UnterhaltunaS. und volkrw rt chost chcn TeU.
V E Etienberaer:  für Stadt , und Landnachrtchten. Äertcht und
ep - tt - T. Dtetz . lr für die « »zeigen: Tatt N d st e ... fSmtltch tuWiesbaden.
Druck u. Verlag der « , e 0 b ° d e n e r A e r I a g » - * » « « <1 ®.tn . 6.©.

in tadelloser Aus¬
führung, schnell u.
preiswert , liefert

Buchdrutkerei der Wiesbadener Verlags -Anstalt G.m.b. H.

Gegr. 1865. Telefon 265
Beerdigungs-Anstalten
„Itiriit“ii. Jietit“

Firma
Bdolf Eimbartb

8 Ellenbogengasie 8.
Größtes Lager in allen Arten

Nolz- uml
m«tall=Särgen

zu reellen Preisen.
Eigene Leichenwagen und

Kranzwagen.
Ueberführungen

pgn den Schlachtfeldern.
Lieferant des

Vereins f. Feuerbestattung.
Lieferant des 2,60

Beamten -Vereins.

Trauer̂ 1
Drucksachen

in sauberer Rus-
tührung meröen
innerhalb kurzer
3eit - in eiligen
Füllen innerhalb
zwei Stunöen—

' geliefert non fler

Löiesbaöener
UGrIags-nnstalfb.il.

niholasstraße 11
mauritiussfr. 12
Bismarchring 29

ufien zwecks Heirat

Bekanntschaft
im Bad anzukinivien.

Frau Ladewig. Brühl b. Eöln.
Telephon 178. M.621

Junge Dame. 20 I .. im Haus-
balterfabr ..kinderlieb. suchtStel-
luna als Stütze od. ttinderfräul.
in Wiesbaden od. Umgeb. Angeb.
erbittet Maria Bauer . Stettin.
Schinkelstraße 2. 2. M620

londoner Börse.
I<ondon , 7. Aug.

Consols.
Japaner .
4% Brasilianer.
Portogiesen.
Baltimore.
Canadian Pacific. . .
Erie.
South. Pacif..
Union.
United States Steel .

Y.3L
65-06
44-50
83150

l li ‘.75
91 .12

135-75
75-50

L.K.
65 06

83 -87
154.12
28 -—

%" 12

New-Yorfeer Börse.
New -York . 7 Aug. V.K. L. K.

stetig stetig13/« nom.
47 Us 47 Vs

1017/s I018/g
80»/h 80'/,

147-/, 148-/.

lenden, kür Geld.
Geld anf 24 Stunden. .
Silber-Bullion.
Atch.Top.u.SantaFeSh.
Baltimore Ohio comm.
Canada Pacific Shares
Chicago Milwaukee n.
. . . .St. Paul Shares. .
Denv.u.RloGrande com
Erle comm. .
. . .do. . fstprefered . . .
Jlllnoia Zentral Shares
Loulsrllleu^’aehrllleS.
Miss ans&Texax com.
.do . do. . pref.
Missouri Pacific comm.
New-York Zentralbahn
Norfolku.Western com.
NorthernPaclflc comm.
Keadlng comm. .
Rock Island com.
Southern Pacific.
. . .do. . . Rallway com.
. . .do. do. . .preL.
Union-Paclfic comm. . .
.do . prefered
Wabash prefered.
Amalgamated Copper.
Anaconda Copper.
General-Electric.
United statesSteei Com-

83-5-
27'/«
41'/,

103'/,
“fc
•S

106' 2
150̂ 8

'/b
33'/«

477'W
64-,fl%

82'/,
5-

267/s
41 '/,
ä-

8'/s
17-
2V,

84'/,
106-
io7ya
150 -,8

'/,
68 '/«
15°,,
45>l«

130 '/«
30-/«

4?=75°/,

Zu der am 13. August beginnenden
Ziehung der 6. 232. Lotterie sind noch
Kauflose bei den untcrzeichnclen Kgl.
Lotteric -Einnebmern zu haben:

Glücklich , Schuster,
Wilbelmstraße 56. Rbeinstraße 59. 2368

Wetterbericht

Bon der Wetterdienststelle Wcilburg.
Höchste Temperatur nach 6 . -s-22. niedrigste Temperatur -f-17,

Barometer : gestern 762,6 mm, heute 764,2 mm.
Boraussichtliche Witterung für 10. August:

Zeitweise heiter und meist trocken. Wärmeverhältnisse
wenig geändert . Schwache westliche bis nordwestliche Winde.

Niederschlagöböbe feit .gestern:
Weilburg . J
Feldberg . J
Neukirch . 2
Marburg. » c

Trier IW
Witzenhausen. .
Schwarzenborn.
Kassel . . . .

Wafferstand r Nheinpegel Eaub gestern 2.99, heute 2.91,
Lahnpegel gestern 1.12, heute 1-04._

10 . August Sonnenaufgang 4.34
Sonnenuntergang 7.36

Mondausgang
Monduntergang

3.40
7.25
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